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Glaubensfragen standen am
Osterfest im Mittelpunkt vieler
christlich-religiöser Feiern im
Kreis Göppingen. In Deggingen
hatten die Malteser zu einer Fa-
milien-Wallfahrt mit Prälat Franz
Glaser nach Ave eingeladen.

MICHAEL RAHNEFELD

Kreis Göppingen. „Ostern ist ein
schwieriges Fest, denn an Ostern
geht es um ein schwieriges Thema:
die Auferstehung.“ Diese Feststel-
lung traf die Geislinger Dekanin
Hühn bei ihrer Osterpredigt im
Stadtteil Weiler. Den Zugang zum
Osterfest und damit zum Glauben,
so die Dekanin weiter, finde man
nur durch die direkte Begegnung
mit Jesus.

Ähnlich predigte auch der katholi-
sche Dekan Dietmar Hermann. Er
ging auf die Bedeutung, aber auch
auf die Schwierigkeit von Ostern ein.
Dem heutigen Menschen falle es zu-
nehmend schwer, an die Auferste-
hung Christi zu glauben. Ja, er tue
sich überhaupt schwer, das, was sich
von der Alltagserfahrung wesentlich
unterscheide, in seine Denkwelt ein-
zuordnen und für wahr zu halten.

Dekanin Hühn sagte: „Das leere
Grab weckt keinen Glauben“. Ihre
Osterbotschaft: Jesus, der Auferstan-
dene, kann sich nur selbst zu erken-

nen geben. Sie kommt zu dem
Schluss: „Ostererfahrungen sind
keine leichten Erfahrungen – auch
keine schmerzfreien. Aber Osterer-
fahrungen sind Erfahrungen, die be-
freien, die ins Leben führen“.

Von einer lebendigen Hoffnung
predigte der evangelische Pfarrer
Gerd-Ulrich Wanzeck in Donzdorf.
Und Pfarrerin Sabine Kluger sagte in
der Geislinger Pauluskirche: „Das
Neue, das Gott schafft, löst Schre-
cken und Entsetzen aus. Ostern, das
sprengt jeden Horizont“. Viele Oster-
gottesdienste in den 44 Kirchen des
evangelischen Kirchenbezirks Göp-
pingen waren in diesem Jahr von den
aktuellen Ereignissen bestimmt. De-
kan Rolf Ulmer sprach in seiner Oster-
predigt davon, dass die Osterbot-
schaft eine Bedeutung für eine Welt
habe, in der die Todesmächte das Le-
ben bedrohen. Er ging insbesondere
auf den Bürgerkrieg in Libyen ein
und erinnerte angesichts der Atomka-
tastrophe in Fukushima an die Schöp-
fungsverantwortung der Christen. Er
rief dazu auf, in dieser Welt Osterzeu-
gen zu sein und Zeichen gegen Zer-
störung, Krieg und Tod zu setzen.

Die Nacht auf Ostern wurde in etli-
chen Gemeinden mit Osternachtsgot-
tesdiensten gestaltet. Viele Men-
schen ließen sich einladen, den Oster-
morgen schon sehr früh zu beginnen
und mit dem Einsetzen des neuen
Morgens das Osterlicht intensiv zu er-
leben. Das Entzünden des Osterfeu-

ers war bei all diesen Feiern ein wich-
tiges Element. In manchen Gemein-
den, beispielsweise in Jebenhausen
und in Eschenbach, gab es nach dem
Osternachtsgottesdienst noch ein ge-
meinsames Frühstück. In vielen Ge-
meinden fanden morgens auf dem
Friedhof Auferstehungsfeiern statt,
die der Auferstehungshoffnung ange-
sichts des Todes Ausdruck gaben.

Die Ostergottesdienste wurden in
vielen Gemeinden festlich gestaltet.
Kirchenchöre und Posaunenchöre ge-
stalteten Gottesdienste mit, und oft
wurde im Ostergottesdienst das Hei-
lige Abendmahl gefeiert.

Gestern wurden in vielen Gemein-
den Familiengottesdienste gefeiert.
Der musikalische Ostergottesdienst

in der Stiftskirche Faurndau gehörte
wieder zum bewährten Programm.
Beim Gottesdienst in der Stadtkirche
wurde die Ausstellung „Kunst trotz(t)
Armut“ abgeschlossen, die anlässlich
des 25-jährigen Jubiläums des Hau-
ses Linde stattfand.

Auch der katholische Dekanatsre-
ferent Felix Müller berichtet, dass
sich in der Osternacht wieder viele
Christen versammelt haben, um in ei-
ner gottesdienstlichen Nachtwache,

einer Vigilfeier, die Auferstehung
Jesu Christi festlich zu begehen. Die
Feiern sollten alle Sinne ansprechen.
So waren laut Müller Licht, Wasser
und Wort die wichtigsten Medien. In
Gebeten, Lesungen, Liedern und
Symbolhandlungen wurde die Oster-
botschaft vielfältig, mit immer neuen
Bildern, umkreist. Müller berichtet
zudem von drei interessanten Veran-
staltungsformen, die im Rahmen der
Osterfeiertage stattfanden: So fand
am Karfreitagvormittag erstmals eine
Orgelmeditation zur Passion in der
Wallfahrtskirche Birenbach statt.

Die Segnung der Speisen war
eine weitere Form der Osterfeiern.
So wurde für alle Gottesdienstteil-
nehmer augenfällig: Das Fasten hat
ein Ende. In dekorierten Körben
wurden ein gebackenes Osterlamm,
Schinken und Eier zur Speisenseg-
nung gebracht. Der Inhalt der
Körbe bezieht sich auf die Lebens-
mittel, auf die man in den Wochen
zuvor verzichtet hatte, aber auch
auf solche, die auf den österlichen
Festinhalt verweisen, um die Fest-
freude auszudrücken. So gehören
auch gefärbte Ostereier in den Wei-
hekorb. Die Eier sind Symbol des
neuen Lebens und weisen auf das
Osterfest hin. „Die Festfreude geht
also auch durch den Magen – und
sie wird umso größer sein, je länger
der vorherige Verzicht auf das dau-
erte, was nun wieder mit Lust genos-
sen wird“, sagt Felix Müller.

Eigentlich dürfte nichts mehr
schiefgehen: Frisch Auf steht
nach dem klaren Hinspiel-
Sieg mit einem Bein im Euro-
papokal-Finale. Doch bevor
das Endspiel ruft, geht es
heute um Liga-Punkte.

SUSANN SCHÖNFELDER

Göppingen. „Das wird ein hei-
ßes Spiel dort. Und wir werden
versuchen, auch in Spanien zu
gewinnen.“ Kurz nach dem Ab-
pfiff am Samstagabend richtete
Frisch-Auf-Trainer Velimir Petko-
vic bereits den Blick nach vorne:
Das Europapokal-Finale ist nach
dem deutlichen 32:23-Hinspiel-
sieg am Samstagabend gegen Lo-
groño zum Greifen nahe. Der
Coach will jetzt die Konzentra-
tion hochhalten und Fehler, die
er vor allem in der schlechten ers-
ten Halbzeit gegen die Spanier
gesehen hat, genau analysieren
und möglichst ausmerzen.
„Noch sind wir nicht sicher
durch“, übte sich auch der Göp-
pinger Kreisläufer Manuel Späth
in Bescheidenheit. „Logroño ist
eine sehr starke Mannschaft, die
durchaus guten Handball
spielt.“

Trotzdem: Frisch Auf steht mit
einem Bein im Finale des
Europa-Pokals. Das weiß auch
die Handvoll spanischer Fans,
die am Samstagabend in der
EWS-Arena ihre Mannschaft laut-

stark unterstützt hat. „Wir sind ex-
tra für dieses Spiel nach Göppingen
gekommen und hatten gehofft, die
Partie vielleicht mit vier oder fünf
Toren zu verlieren. So wird es natür-
lich verdammt schwer“, meinte
Pablo Villoslada Poigcerber. Der ge-
bürtige Spanier, der im slowaki-
schen Bratislava arbeitet, zeigte
sich aber als guter Verlierer. Ein
Handball-Spiel in der brodelnden
„Hölle Süd“ mitzuverfolgen, sei auf
jeden Fall ein Erlebnis, meinte der
junge Mann, verstaute seine spani-
sche Flagge in der Tasche und
stürzte sich gutgelaunt ins Göppin-
ger Nachtleben. Die Halle hat auch
Marc Amargant, früherer Frisch-
Auf-Akteur und jetzt in Diensten Lo-
groños, in guter Erinnerung. Die
Grün-Weißen werden beim Rück-

spiel am 1. Mai zwar keine ganz so
heiße Arena erleben, „aber 2500 bis
3000 begeisterte Zuschauer“, ver-
sprach Amargant, der am Samstag
für seinen Trainer als Dolmetscher
einsprang.

In Göppingen grassiert jetzt also
das akute Europapokal-Fieber. Zahl-
reiche Fans haben sich bereits „an-
gesteckt“ und sich mit dem von den
„Evergreens“ entworfenen T-Shirts
ausgestattet: „Back in Europe – eine
Legende kehrt zurück“ ist darauf zu
lesen. Doch bei aller Euphorie:
Heute Abend geht es erst einmal
um wichtige Liga-Punkte beim
Heimspiel gegen den DHC Rhein-
land (Anwurf 20.15 Uhr in der EWS-
Arena). Der Endspurt einer packen-
den Saison hat begonnen.
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Hohe Energiepreise und stei-
gende Kosten für die Roh-
stoffe: Die Privatbrauer im
Land rechnen mit Preiserhöhun-
gen für den Gerstensaft.

Geislingen/Stuttgart. „Bier wird
mit Sicherheit teurer werden“, sagte
der Landesvorsitzende der Privat-
brauer, Hans Friedrich Kumpf von
der Geislinger Kaiser-Brauerei, der
Deutschen Presseagentur (dpa).
Die Konzernbrauereien hätten aber
keine Preiserhöhungen angekün-
digt. Immer mehr Braugetreide
werde zu Bioenergie verarbeitet.
„Das ist ein riesengroßes Problem.“
Der Verbandsvorsitzende erwartet,
dass die Preise für inländisches
Braugetreide wie Gerste, Weizen,
teilweise auch Dinkel und Roggen,
zur kommenden Ernte im Herbst
um bis zu 30 Prozent in die Höhe ge-
hen könnten. „Vor zwei Jahren hat-
ten wir den Höchststand bei den
Kosten für Braugetreide.“ Im Jahr
2010 seien die Preise wieder etwas
gesunken. Außerdem haben die Pro-
duzenten des Gerstensaftes mit stei-
genden Preisen für Strom, Kraftstof-
fen und Heizöl zu kämpfen.

Zur Herstellung von Bier werde
sehr viel Energie benötigt. Neben
den Herstellungskosten macht dem
Verbandspräsidenten auch der zu-
rückgehende Bierabsatz Sorgen. Er
sei 2010 im Südwesten um 5,8 Pro-

zent auf 322 000 Hektoliter gesun-
ken, sagte Kumpf. „Es wird mehr Mi-
neralwasser getrunken. Und junge
Leute stehen mehr auf Cocktails
oder Mixgetränke.“

Außerdem werden nach seinen
Beobachtungen Limonaden und
Säfte als Durstlöscher immer belieb-
ter. Außerdem sei die Vielfalt des An-
gebots in diesem Bereich gewach-
sen. Es gebe viele neue kalorienfreie
Getränke, Energydrinks oder Sport-
getränke. Auch bundesweit war
2010 der Durst auf Gerstensaft er-
neut gesunken. Der Pro-Kopf-Ver-
brauch betrug 101,8 Liter, wie das
Statistische Bundesamt mitteilte.

In Baden-Württemberg gibt es
über 160 private Brauereien. Davon
seien 100 in dem Verband organi-
siert, sagte Kumpf. Der deutsche
Biermarkt schrumpfe jährlich um
zwei Prozent. In dem härter werden-
den Marktumfeld gebe es zwei
Trends in der Branche: Entweder
das Angebot auf qualitativ hochwer-
tige Biere zu konzentrieren oder
sich auf seine Region zu beschrän-
ken. Und darin sieht der Verband
die Chance für die privaten Braue-
reien: „Kleinere mittelständische
Brauereien haben es einfacher, sich
eine Nische zu suchen als die gro-
ßen Konzernbrauereien.“

Die Branche feierte am 23. April
den Tag des Deutschen Bieres. Das
ist der Geburtstag des Reinheitsge-
bots, das 1516 erlassen wurde.  dpa

Mit einer Familien-Wallfahrt bei prächtigem Sonnenschein nach Ave über Deggingen feierten die Malteser im Kreis den Ostermontag.  Foto: Rainer Lauschke

Einige wenige spanische Fans feuerten am Samstag ihre Mannschaft an. Sie glau-
ben nicht, dass ihr Team den Spieß noch umdrehen kann. Foto: Peter Poller

Privatbrauer: Bier
wird teurer werden
Kumpf: Zunehmend Bioenergie aus Braugerste

Göppingen. Aufregung im Göppin-
ger Stadtbezirk Bartenbach: Über
dem Gelände des ehemaligen Säge-
werks war am Samstag gegen 19.10
Uhr eine große Rauchwolke zu se-
hen. Die Feuerwehr rückte aus. Das
frühere Sägewerk war aber offenbar
nicht betroffen: Offenbar war ein
Misthaufen in der Nähe des Wohn-
gebäudes in Brand geraten.

Göppingen. Eine 18-Jährige kam
am Samstag kurz vor 19 Uhr zwi-
schen Hohenstaufen und Göppin-
gen mit ihrem Golf Cabrio von der
Straße ab. Das Auto überschlug sich
über die Längsseite. Die leichtver-
letzte Frau konnte sich nach Polizei-
angaben selbst befreien. Sie wurde
in der Klinik behandelt. An dem VW
entstand Totalschaden.

Rauchwolke über
früherem Sägewerk

Kreis Göppingen. Heute vor 25 Jah-
ren ereignete sich die Reaktorkata-
strophe von Tschernobyl. Die NWZ
blickt in ihrer heutigen Ausgabe zu-
rück, erinnert an die damalige Be-
richterstattung, beleuchtet aber
auch die aktuelle Lage. Themen-
schwerpunkte finden unsere Leser
im Lokalen und im Politikteil.
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Spanien ruft – und das Finale

Lebensgefährlich verletzt

Schlat. Schwerer Unfall in Schlat: Am
Samstag war gegen 14.30 Uhr war ein
Traktorfahrer auf seiner Baumwiese
im Gewann Wetterschillert unter-
wegs, um Kirschbäume zu spritzen.
Als der 48-Jährige auf einem abschüs-
sigen Hangstück eine Linkskurve fah-
ren wollte, kippte das Gespann um
und begrub den Fahrer unter sich. Ein
Zeuge hatte das Unglück beobachtet
und alarmierte den Rettungsdienst.
Nachdem die Feuerwehren Schlat
und Göppingen mit Hydraulikzylin-

dern den Traktor angehoben hatten,
konnte der lebensgefährlich Ver-
letzte geborgen und in die Klinik ge-
bracht werden. Der angeforderte Ret-
tungshubschrauber kam nach Anga-
ben der Polizei nicht zum Einsatz.

Straße gesperrt

Böhmenkirch. Die Landesstraße zwi-
schen Böhmenkirch und Steinenkirch
ist ab Montag, 2. Mai, bis Ende Mai in
beide Richtungen gesperrt. Arbeiter
sanieren in dieser Zeit den Asphalt.
Die Umleitung ist ausgeschildert.

Rundfahrt um Bad Boll

Bad Boll. Eine Rundfahrt um und
durch Bad Boll bietet Bürgermeister
Hans-Rudi Bührle am kommenden
Dienstag, 3. Mai, an. Die Tour gehört
zum Jahresprogramm nicht nur für Äl-
tere und ist für Neubürger wie Altein-
gesessene gleichermaßen lohnend.
Der Schultes stellt seinen Ort im Span-
nungsfeld zwischen Vergangenheit
und Zukunft vor. Abfahrt um 14 Uhr
an der Bushaltestelle beim „Löwen“,
Anmeldung bis Freitag, 29. April, im
Rathaus unter � (07164) 80822 oder
per E-mail:CSchmid@bad-boll.de

Unfall mit Cabrio:
18-Jährige verletzt

Ostern – ein schwieriges Fest
Predigten über Glauben, Auferstehung und die Überwindung des Todes

Tschernobyl: NWZ
erinnert an Unglück

AUS DEM INHALT

NACHRICHTEN

Ausstellung
„Kunst trotz(t)
Armut“ geht zu Ende

Tipp der Woche Anzeige
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